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Nichtamtlicher Theil.
Laibach, !). September.

Wir haben heute im Ganzen nichts als f r i ed»
l'che Nachrichten zu verzeichnen. Die Wahlen zum
norddeutschen Parlament sind im Sinne der RcgicrungS<
Politik ausgefallen. I n der sicheren Voraussicht, daß
somit die Freiheilsteudcuzen im norddeutschen Vuudc^
leine übermäßigen sein und cS sich mit diesem Parlament
6"t regieren lassen werde, nimmt daß preußische Miu i -
sterium cine .eminent" friedliche Miene an, indem es
gleichzeitig den nordschlcSwig'schen Deutschen durch dcu
Minister Selchow Hoffnung machen läßt, nicht an Däne-
Mr ! abgetreten zu werden. Dcu Apcuraocr Nachrichten zu-
solssc hätte Minister v. Selchow einer aus Vürgcru Apen-
ladc's und Landlcuten der Umgebung bestehenden Deputa-
tion erklärt, daß jede Befürchtuug in Betreff des Art. V deß
pragcr FricdcnSvcrtrageS auf grundloser Gespcusterfurcht
beruhe. Die „Killn. Z.," die diese Angaben registrirt, glaubt
'"deß. daß man eS dabei nur mit falscher Auffassung
A thun habe. Die Sache tliugc geradezu unglaublich,
^ n löunc unmöglich annehmen, „daß ein preußischer
."nister sich so weit vergessen haben sollte, den Bruch

ewes von Preußen geschlossenen Staatsvcrtrages in Aus'
'^. l gestellt zu habcu. Die ganze Neisc sei freilich
^eignet, Preußens Absichten in ein schiefes Licht zu stellen."
. I n Kreta ist inzwischen auch der Friede wieder

^'gelehrt, freilich uarl, ziemlich langem und verheerenden
Alutvergicßcn. Wir wollen dem Gerüchte gern Glauben
heule,,, daß die Pforte allcu am Ausstände Vcthciligtcn

"°lle Amnestie gewähren wolle. Bon diesem Gerüchte
Nllnmt die Londoner ..Post" Anlaß, um den Oricchcu
"ne Mahnung zur Nuhc zu geben. „Die Amuestie —
>"gt sie . zcigt von dcr erleuchteten Politik der Pforte
nno beseitigt jeden Vorwand zn einer anomalen Ein-
M u u g . Die griechische Regierung wird cS nun hoffend
!^ für zweckmäßig erachten, sich auö ciucr compromit-

""uden uud tritischcu Stellung zurückzuziehen. Dcr
"tllagenswcrthc Kampf, dcr über ein Jahr lang durch
Ncndc Mittel genährt worden, ist vorüber. Praktisch
'it die Autorität dcr Pforte auf Candia wieder hergestellt
und der Traum sciucr Anncctiruug au Griechenland ist
^rönnen. Die eigentlichen Insurgenten waren niemals
'Achtbar. Dic Bewegung hatte nichts spontanes, die
^scheu Beschwerden wurden übertrieben nnd die da-
^ erzeugten Gefühle mißbrancht. Die Sache war
3 ^ s als eine politische Speculation . . . Dcr kretische
zü >> ' ^"ch^ luan, könnte ein Fcncr im Orient ent-
' ' ^n , Welches die dnrch diplomatischen Druck gelähmte

Pforte außer Stande sein würde, zu löschen, und die
Griechen ignorirtcn entweder den Einfluß der Macht,
die ihnen das Nccht als Nation zu sprechen und zu
haudcltt gegeben hatte, oder sie berechneten ihre Politik
nach ihrem eigenen Sinn für Ehre nnd Folgerichtigkeit.
Jedenfalls sind sie jetzt eines Besseren belehrt und wer-
den, wie wir hoffen wollen, die erkaufte Erfahrung zu
würdigen wissen. Sie sind mit genauer Noth einer
großen Gefahr entgangen. Wären sie in daS Wasser
gefallen, das sie zu trüben suchten, so würde niemand
so gnt gewesen sein, ihnen ein Rcttungsscil zuzuwerfen."

I n der so eben veröffentlichten Corresponded über
die A l a b a m a f o r d c r u n g c n zwischen dcr englischen
Regierung und den Vereinigten Staaten ist eine längst
vergessene Sache wieder an's Tageslicht gelangt. Die
Eorrcspondcnz reicht bis zum 24. Mai o. I . und läßt
die Unterhandlung so ziemlich auf dem alten Fleck
stchcu, Mr . Scward beklagt sich wie immcr übcr die
vorzeitige Anerkennung der weiland confödcrirtcn Staaten
als kriegführende Macht dnrch England, übcr dic
Sympathien des englischen PublicumS für den Südcu,
so wie natürlich auch übcr die Eaperschiffc „Alabama,"
„Sumtcr," ..Florida," ..Shcnandoah" u. s. w. Lord
Stanley wciSt die Vorwürfe wegen Anerkennung des
SüdcuS uud wegen dcr Sympathien des Pnblicums in
derselben Weise wie vor ihm Enrl Russell zurück; uud
was die Verheerungen dcr „Alabama" betrifft, will er
die Frage, wie weit die englische Regierung dafür
moralisch verantwortlich sei, einem Schiedsrichter vor-
legen nnd, wenn die Entscheidung gegen England auS-
fallen sollte, die zu zahlenden EntfchädignngSfummcn
durch eine gcmifchtc Eommiffion abschätzen lassen. M r .
Scward dagegen verlangt, daß alle amerikanischen Be-
schwerden, auch die nx'gcn Anerkennung dcr Kriegs«
führungsrcchtc der Confödcrirtcn, welche dnrch ihre Vor»
zcitigkeit dem Norden großen materiellen Schaden ver-
ursacht habe, dem Schiedsrichter vorgelegt werdcu; eiue
Zumuthuug, auf welche England schwerlich eingehen wird.
Der Ton, in welchem dic beiden Minister schreiben, ist
ganz gütlich uud freundlich, so daß dic Corrcspondenz
noch lauge fortdauern kann, ohne anderes Unheil als
eine gefährliche Langweile hervorzurufen.

Erster österreichischer Lchrertag.
Die Eröffnung der zweiten Haupt. Versammlung

erfolgte Freitag um 9'/« Uhr. Zur Discussion über
die Frage der „Volksschulvcrbesserung" sind noch sechs
Redner eingeschrieben. ^ , , . ^ s . « . , .

Der crtc dcrselbcn ist dcr Oberlehrer K a l t n e r
auS Wien. Er tritt gleichfalls als Anwalt freiheitlicher

Institutionen auf. Dic Volksschule habe nicht für die
Mittelschulen, sondern für das Voll zu bilden, das sei
der richtige Gesichtspunkt. Es darf uicht ein Uebermaß
dcS theoretischen auf Kosten dcS realistischen Unterrichtes
geboten werden. Ein weiterer Uebclstand sei der fchlcchte
Schulbesuch. Eine Variation des bekannten Nürnberger
Sprüchleins laute auch: „Wen man nicht hat, den kann
man nicht unterrichten." Dem müsse abgeholfen werden,
nnd das einfachste Mittel dafür sei, daß nach bchördli<
cher Vorschrift kein Knabe in die Lehre aufgenommen
werde, welcher sich nicht mit einem ordnungsmäßigen
Schulzcuguiß ausweisen kann. (Beifall.) Redner stellt
fchließlich folgende Antrüge: Es möge beschlossen werden,
daß der Lehrertag jedes Jahr zusammentrete und zu die-
scm Zwecke sich ein ständiger Ausschuß constituire.

Lu tzma ie r auS Wien lenkt die Aufmerksamkeit
dcr Versammlung a»f das Turnen hin, dcffen Einfüh-
rung als obligaten Gegenstand er für die Volksschulen
wünscht.

B. FogeS aus Prag ist mit der Präscnzzcil der
Schüler vom ti. bis 14. Jahre principiell einverstanden,
beantragt jedoch, daß mit Rücksicht ans Armuth oder
vorzugsweise geistige Entwicklung der einzelnen, dieselben
schon nach erreichtem 12. Jahre dispcnsirt werden tön»
neu. (Zustimmung.)

Director Lederer aus Pest anerkennt daS ehrende
Zeugniß der Sclbstkenntniß, welches sich die Leserver-
sammlung ausstellte, uud hofft auf eiucn günstigen Er-
folg. Auf daS in Rede stehende Thema übergehend, stellt
der Redner als Princip auf: die Schule soll zeitgemäß,
culturgemäß und naturgemäß sciu, und illustrirt dicsc
Begriffe mit Hinweis auf die praktische Erfahrung.
(Seiu Vortrag ruft stürmischen Beifall hervor.)

Vicepräsioent Abg. Franz H e r r m a n n (Reichs-
rath) geht von dcr bereits bckanuteu Thatsache aus, daß
dcr coufessioncllc Ausschuß dcS Abgeordnetenhauses soeben
cincn von ihm verfaßten Gesetzentwurf in Bezug auf die
Trennung dcr Schule von dcr Kirche in Berathung
zichc. Der Kernpunkt der ganzen Frage sei vor allem
die Selbständigkeit dcr Schule. Das gauze Leben be-
wegt sich innerhalb dreier Krcisc; jenem dcr sittlichen-—
das sci Staatssachc — ; jenem dcr Ideale — das sei
Kirchensachc — ; und jcucm dcr Idccn — daS sei Lcht>
sache. — Dicsc Kreise berühren sich vielfach, scicn aber
nicht coucentrisch und dürfen es nicht sein, darum laute
dcr erste Paragraph dcS Entwurfes: „Der Staat gewähr-
leistct dcr Schule dic zur Erreichung ihrer Zwecke erfor-
derliche Selbständigkeit." (Stürmischer Applaus.)

R e d n e r : Meine Herren, ich constatire im Ange-
sichte dcr hohen Regierung und dcr Bevölkerung Oestcr-

Neiseresklionen aus Ncuitalicn.

Ei»r?',llMl'ochlil Venedigs - ^ollbeamten ,:üd Gendarmen —
H"w^ ' ' " dor Mnchrrmlnei, — Em Morgen m Venedig -

" "nd lein lllidc — Zur Scuntcitepflege - - Dcr Marcus-
platz — Ollnbaldi-^ultüS.)

sehte ̂  Wt twoch Nachmittag dcr verflossenen Woche
um nn, ' ^ " ^ kmm' jungcu Freunde in den Waggon,
sahrrn ^ Nwgstcn Provinz des !<>' ssl'llmlmmw zn
bcr di's, ^ " " '^ vorausgesetzt wcrdcu, daft dcr Schrei-
Ncdin anspruchslosen Zeilen mehrere Jahre in Ve-
A c l , r ' ' ^ ^ ^ ""b ^ " längerer Zeitraum seit seinem
Vcsiia .'"', 'llchnthalte verfloß. Venedig hat für jeden
es 5 ) " ' ^ucn eigenthümlichen Reiz, für denjenigen, dcr
Driqi s " ^ " ' ^ ficht, den Reiz dcr Ncuhcit nnd dcr
den w^, ^ ' für den, dcr zum wicdcrholtcu male tommt,
beide ^ ^ Wicdcrcrwachcns aller Erinnerungen, für
seiner s^i- ^ " 5 ^ ^ Schönheit seiner südlichen Natur,
chcr ^ .^lchtc nnd seinen Denkmäler; für den Bcsn-
dcr j , , ^ ' , b " cs vor Jahren verließ, als cS, nm mit
unter ^ ^ ^ ^ " ' ' ' ' ' ' bcs Eaf<> Spccchi zu sprechen, noch
im tri^s ^ ° ^ ^ Oesterreichs seufzte nnd cs ficht jetzt
den w ' "- ^ " " z c fcincr verwirklichten Träume, für
Wien N, ."^ lchcr Vcsuch noch außerdem ciucn politi-
cs v « 3 ? ^ V " ' ^ ' Die schöuc Venczia. bis zn Ende
rcich '^"Jahrhunderts frei, vermalte sich mit Ocstcr-
" ' vcru,ä'... ^ ^ s«st sicbzigiährigcr Ehe aufs ncuc
Hnuslwlt. ' c ' ^ ^ " ' ^cfc Vcräudcruugcu im ucucu

^ulc zu sehen, hatte für mich ein eigenthümliches

Interesse wachgerufen. Nachdem V...^.«!. . . lx>!l« dic
eiste E c für unglücklich hiclt, indem ste schon w Leb-
zeiten des ersten Mannes mit dem letz'gen lotetNrtc,
durfte cs mir wohl dcr Mühe werth schcmcn, zu beob-
achten, ob die zweite Ehe glücklicher sei, denn >e erste.

Nacl) dieser Voraussetzung bleibt nur cmc Bcschrel»
bnna der Fahrt nach Italien erlassen. Ich will daher
über den Karst schneller hinwcggchen, als es d.e Loco-
notiv Ni woh wissend, daß der Blick ,n mein Feuille-
ton cbco öde sein würde, als der Blick durchs Naggon-
cnst r d sta c Stcinwclt. Ich will selbst von der

R aur ion n Nabrcsina schweigen, wo der Braten
-wa cl,r tbcncr aber dafür auch ungcnicßbar war, sclb,l
d r W n oll mich nicht iu uiciiieu. Vorsatze waukend

chm sondern wir kommen um 2 Uhr Morgens .n
Udinc an wo sich Ncuital<cn znm ersten male prascntirt,
n war in G s alt mchrcrcr italicnischer Zollbcauitcn,

lch! m ü nachsagen un'h.,daß sie es verstehcn mtt
Gra ic nnd cincr exquisiten post'chkcit .m fremden Elgcn-
Graz.c uuo nc, ^ , ^ ^ Gendarmen.
N e l sch n Gendaruien folleu' fehr brave Leute
s^n ick w U rcm Ruf bei Lcibc nicht nahe trctcu, aber

"icht. wic sic so brave Lcutc'
? che^ lttckcn kann Gcstaltcn m̂ s

dm Eude des vorigen IahrlMderts denen nnr Z P
u d Schnallenschuhe fehlen Dcr langschoß.ge Fr ck, er
^'.imasler m t dcr Brcit cite nach vorn, d,c Zipfc nach
d̂ n 'w i ^ ein Fedcrbnsch nach oben
md e'w s seitlich gcneig. So sah ich noch als Knabe

sereBüra rmiliz ausrückcn, uud damals schon lachten
altmodische Tracht und später lachte

"ch zum wcitcn malc übcr Ncstroy als SauSquarticr
Wie man nur über cine uud dieselbe Sache dreimal
lachen kann. V"d, ' ^ ' ri<k>n!l! Bald machte sich dic

Wahrheit dieses Spruches deS alten Galliers geltend
Wir wurden geräucher t . DaS crste m a l geräuchert

Eine ncuc Ncgicruug sollte solche Maßregeln nicht
ergreifen, denn das heißt sich doch offenbar mit Gewalt
in üblen Geruch bringen. Soll ich wirklich cine solche
Räuchcrung beschreiben? I»lnn<w,l> , .^ i»!, j „ > ^ !-<.„<>
vn!<! l!«I(,s!ln. Hat Aencas cs über sich gebracht die
Zerstörung Troja's in zierlichen Hexametern wieder zu
erzählen, so will auch ich die Zerstörung dcs MiaSma'S
in Udinc wiedererzählen, wenngleich das Sujet die poc»
tische Form nicht verträgt. Die Passagiere werden in
ein luftdicht verschlossenes Zimmer eingesperrt, cin Mann
mit dcr Uhr in der Hand stellt sich au die Thüre, um
selbe nach Ablauf des gesetzlichen Termins wieder zu
öffnen. Dcr Mann fteyt innerhalb dcr Thüre, also
auch iu dcr Wucherung, wahrscheinlich als lebender Be-
weiS, daß dieselbe nicht tödtlich ist, denn, daß sic eS
sei, ist dcr crstc Eindruck ocs Eintretenden.

Das bcste Mittel, cin Faß Bier im Keller vor der
Genäschigkcit dcS Dienstpersonals zu sichern, ist bekannt
lich das, ein Faß Burgunder daneben zu stellen A ^ l ^
dürften diese Räucherungen wirken. Um ckt ^
Eholera zu stcrden, holt man sich eine Lun° nfr.n . ?

I n der That, zu sehen, wie off ch« B r ^ ? " ^
in solcher Atmosphäre athmen m M n i ^ e 1 ^
Damen müssen fortgetragen werd , M 5 " ^
em Hustcnrcn, dcr irei'lick k,,^ c^-. /« ' " " ' »am
stcts erucut, d c a a n / Ä ^ Räucherungen

Augen brennen, dc ^ w i ^ 7 n ^ ' ° " ° u ' " ' ' ^ "
acfübl übersnni^ ^- ^ ^ ^ ^ beklommen, ein Anast-
3 m der l ^ " ' ^ " ^ "es alles angeblich

U"d dazu noch die Ueberzeugung,
^ . ^ ' " " ' ^ bcr Näuchcrung cin lcercr Wahn eine
^uuMlNg, dllg die Räuchcrung überhaupt ein Unsinn
lp. ^)cnn würde ich selbst zugeben, daß die Räuchcrung
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reichS, welchen Beifall Sie mir an dieser Stelle zollten.
(Abermaliger Beifall.) Es wird eine Zeit kommen, wo
ich an einer andern Stelle dicfc meine Ansicht ausspre«
chen werde. Es ist dies mein heiliges Streben, nnd sollte
ich darüber zu Grunde gehen!

Redner erörtert nun, worin diese Selbständigkeit
zu bestehen habe: in der unbehinderten Iugcndbildung,
in der Wahl des methodischen Verfahrens, der Unter-
richtsmittel, in der Disciplinargewalt nnd der Mitwir-
kung bei Schulangelcgenhcitcn, kommt sodann auf die
Leitung und das Auffichtsrccht über Schulen zu sprechen
(8 6) und argumentirt schließlich über den Einfluß, wel-
cher den Gemeinden zu gestatten sei.

Es wird sodann nnd zwar zuerst über die Anträge
B i n s t o r f e r s zur Abstimmung geschritten. Dieselbe
vollzog sich mit ancrkcnncnswerthem Tacte. Statt der
Alinea 1, welche lautet: „die Volksschule sei frei von
jedweder Bevormundung", wurde der Antrag des Vice«
Präsidenten Herrmann: „die Volksschule bedarf zur Er«
reichung ihrer Zwecke vollkommene Selbständigkeit" zum
Beschlusse erhoben. Die übrigen bereit« mitgetheilten
Punctationcn wurden mit eminenter Majorität ange-
nommen.

D c i n h a r t stellt zur 6. Punctation: „Die Schul-
pflichtigkeit bestehe vom 6. bis zum vollendeten 14ten
Lebensjahre" den Zusatzantrag: „Das erste Jahr soll
ein Vorbereitungsjahr sein" (derselbe fällt), und zur 5ten
Punctation: „Die Wahl der Methode und Lehrmittel
steht dcm Lehrer frei", den weiteren Ergänzungsantrag:
„Der Schulbücherzwang hat aufzuhören." (Wird an«
genommen.)

Die von demselben Antragsteller eingebrachte Re-
solution: „die gesetzliche Bestimmung des Volksschul-
zicles hat nicht ein bestimmtes Quantum der Kenntnisse
nnd Fertigkeiten zu erstreben, sondern nur eine bestimmte
Leistungsfähigkeit festzustellen, welche jeder Schüler bei
dem Eintritt in das praktische Leben haben muß", wird
zur Kenntniß genommen.

Hierauf wird Herrn Simon H e l l e r aus Wien
das Wort crthcit. Er behandelt daS Thema, daß nicht
in den Städten, sondern auf dem stachen Lande, wo die
Anbahnung einer zeitgemäßen Bildung noch ungleich
nothwendiger und schwieriger sei, die besten Lehrkräfte
wirken sollen..

Director Theodor K ü h l e r aus Wien spricht über
Lehrerbildung.

Er beantragt, daß von dem Plennm ein ständiges
Bureau von 60 Mitgliedern gewählt werde, welches die
einlangenden Beschwerden und Wünsche der Lehrer zu
prüfen und den Landesbehörden, eventuell dem Min i -
sterium für Unterricht mitzutheilen habe. (Lebhafte Accla-
mation.)

Director Wcschnig aus Teschen beleuchtet das
Behältniß der öffentlichen zu den Privatschulen und
rückt insbesondere den „Winkcllehrern" hart an den
Leib. Er befürwortet die Errichtung von „Volkscr-
ziehungsvcreinen."

Hiemit schließt der zweite Verhandlungstag.

Oesterreich.
W i e n , 7 . September. ( M i n i s t e r c o m b i n a -

t i o n e u . ) Mannig fache M i t t h e i l u n g e n über die bevor-
stehende B i l d u n g eines M i n i s t e r i n m s f ü r d i e
K ö n i g r e i c h e u n d L ä n d e r d i e s s e i t s d e r L e i t h a
werden auch hente von den J o u r n a l e n c o l p o r t i r t , und

, wie wenig auch dieselben auf besondere Exactheit Anspruch
machen können, so sind sie immerhin ein lautredender
Beweis für das tiefgefühlte Bedürfniß, daß auch in der
Westhälfte der Monarchie ein Landcsministerium an die
Spitze der Negierung trete, ein Bedürfniß, das übrigens
die Regierung selbst durch den Mund des Reichskanzlers
Freiherrn v. Beust wiederholt und nachdrücklich aner-
kannt hat, und das vielleicht schou längst befriedigt wäre,
wenn die gleichen Ueberzeugungen auch die Kreise unserer
d̂eutschen Reichsraths-Majorität beseelt hätten. So viel

^wir hören, bedarf manche der Personalangaben, welche
dnrch die Journale cirluliren, einer wesentlichen Cor-
rectur. Man sagt uns, Dr. G i S l r a habe schon vor
Wochen die definitive Ertläruug abgegeben, daß er nicht
aus politischen, sondern rein persönlichen Motiven seine
gegenwärtige Stellung nicht aufgeben und deßhalb in ein
Ministerium nicht eintreten könne. Ferner soll Herr von

!Hyc von den zwei Ministerien, die er versieht, blos
!das eine, nämlich das der Justiz, und zwar an den
Abgeordneten Dr . B e r g er abgeben. Endlich hören wir,
daß anch dem österreichischen Geueralconsul in Paris,
Ritter von S c h w a r z , ein Portefeuille in dem neuen
Ministerium vorbehalten sei. Ritter v. Schwarz hat sich
durch seine rühmlichst anerkannte Thätigkeit in Paris
den Dank der Industrie- und Geschäftswelt in hohem
Grade verdient. Scin Antrag, ihn ein Gcneralconsulat
in Frankfurt für Süd- uud Westdeutschland errichten zu
lassen, wurde von der Regierung genehmigt, aber gewich-
tige Stimmen aus unserem geschäftStreibcnden Publicum
ließen sich dahin vernehmen, daß es von hohem Interesse
für das Reich wäre, den derzeitigen Gencralconful in
Paris zu einer hervorragenderen Thätigkeit hier in Wien
heranzuziehen. So stehen die Dinge, und wenn wir uns
nach dem allen die Frage vorlegen wollten, ob das M i -
nisterinm, dessen Bildnng die Einen für einen früheren,
die Anderen für einen späteren Termin vorhersagen, ein
parlamentarisches Ministerium oder ein sogenanntes Fach-
Ministerium sein werde, so wären wir, aufrichtig gesagt,
um die Antwort verlegen. Wie indessen auch im gegen-
wärtigen Augenblick noch die Parteienbildung diesseits
der Lcitha ihrer Klärung erst entgegengeht, scheint es
hauptsächlich und vor allem sich darum zu haudeln, daß,
sobald als nur möglich, auf der Miuisterbank im Rcichs-
rathe das Ministerium Platz nehme, welches von vorn»
herein seine Mission in der Vertretung der Interessen
der Erbländcr zu erblicken haben wird. (Deb.)

Uusland.
N o m , 2. September. ( C h o l e r a - U n r u h e n . )

Das „G . di Roma" schreibt: „Nachdem die Cholera
in Albano zum Ausbruch gekommen war, hatte die sehr
aufgeregte Nachbarstadt Genzano einen Sanitätscordon
gezogen, bei dem mehrere Bürger bcdicnstet waren.
Als diese am 26. v. M . durch Militäiwachc ersetzt
wurden, benutzten einige Bösgcsinntc diesen Umstand
zur Herbeiführung von Unordnungen. Nachdem ihnen
ein Meutcreiversuch am hellen Tage mißlungen war,
bewaffneten sie sich nächtlicher Weile und feuerten an
einem abgelegenen Orte der Stadt auf drei dort auf-
gestellte Schildwachcn, die das Feuer erwiederten und
sich sodann nach der nahen Wachstube zurückzogen. Die
Frechheit dieser Unruhestifter wurde von der gesummten
Bevölkerung gemißbilligt; die Haltung der Bürger trug
noch wesentlicher zur Aufrcchthaltung der Rnhc bei als
das baldige Herbeikommen der Truppen. Die betref.

senden Behörden haben sofort die nöthigen Maßregeln
getroffen, um sowohl den vom Dunkel der Nacht bc<
günstigtcn Schuldtragendcn auf die Spur zu kommen,
als auch. um die Ruhe der Bevölkerung für künftighin
vollständig zu sichcru. Dies dcr wahre Sachvcrhalt
bezüglich der in Genzano stattgehabten Vorfälle, die von
dcr krankhaften und unverbesserlichen Phantasie gewisser
Journale gewohntcrmaßen bereits in übertriebener Weise
dargestellt wurden.

Span ien . ( D i e I n s u r r e c t i o u.) . . In Spa-
nien ist die Ordnung wieder hergestellt", beginnt dcr
„Constitutionncl" einen Artikel über den letzten spanischen
Aufstand. Noch einmal sei es der Regierung gelungen,
den Aufstand zn ersticken, dcr in den Provinzen Sara-
gossa und Arragonien auSgcbrochcn war. Dcr Ausgang
der Erhebung beweist dcm „Constitutionncl" eben so
sehr die Ohnmacht dcr geringen Zahl von Rädelsfüh'
rern, als die Zuverlässigkeit dcr Armee und die Theil'
nahmslosigkcit dcr großen Masse. Er hofft, daß die
spanische Regierung sich nach ihrem Siege gnädig und
gemäßigt zeigen werde, nnd wirft dann die Frage auf,
welche Lehre die feindseligen Parteien aus ihrer diesma-
ligen Niederlage gezogen haben mögen. Wenn die Ver-
nunft, antwortete er, irgend einen Einfluß auf diese von
den Leidenschaften beherrschten Gemüther ansübcn könnte,
so dürfte man wohl hoffen, daß Spanien am Ende die-
ser regelmäßig eintretenden und stctö so entnervenden
Anarchic angekommen sein wcrdc. Allein gerade daS
Mißlingen ihrer Pläne treibe die Unruhestifter nm so
mehr zu neuen Unternehmungen an. Zum Schlüsse
fügt dcr „Constitutionnel" folgende bchcrzigcnSwcrthe
Worte bei: „ . . . I n einem Lande, in dcm die Bür-
gerkriege so viele Keime dcr Spaltung gcsäet haben, kann
die öffentliche Ruhe nur aus der definitiven Einigung
der Regierung und des Volles hervorgehen, und zwar
nur unter der Bedingung, daß den nationalen Bestie-
bungcn, so weit sie wirklich berechtigt sind, Befriedigung
gewährt werde. Wir für unfercn Theil zweifeln nicht
daran, daß man in den Ncgieruugskreisen von dieser
Nothwendigkeit durchdruugen ist."

M e x i c o . ( M i l i t ä r z ust an d.) Nach den M i t-
thciluna.cn dcr „Epoca" hat Inarcz dem General Santa
Anna eine kurze Frist zur Vorlage seiner Vertheidigung
bewilligt. Das betreffende Kriegsgericht sollte in Vera
Cruz zusammentreten. Mexico ist iu fünf große M i l i -
tälbczirkc eingetheilt worden; das Land befindet sich noch
immer im Belagerungszustände. Die Wahlen für dc„
neuen Congrcß sollen im October, die Neuwahl des
Präsidenten im December stattfinden. DaS Kriegsgericht
in Qucrctaro hat nicht wcuiger als acht imperialistische
Generale zum Tode verurthcilt.

Hagesnemgkeiten.
— (D e r L e i b a r z t des Ka iser« von Mexico),

Dr. Vasch, hat sich, wie die „Presse" vernimmt, in New-
Orleans an Vord der „Elisabeth" eingeschifft. Da für die
Auslieferung der Leiche des Kaisers wenigstens vorderhand
leine Aussicht, sah sich Dr. Nasch veranlaßt, zur Aussah'
rung aller jener Auftrüge, mit welchen ihn der unglückliche
Monarch noch in seinen lehten Lebenslagen betraut, einst'
weilen nach Europa zurückzukehren, um vielleicht später si<b
wieder nach Mexico zu begeben und die Leiche, nach dsM
Wunsche des Verewigten, nach Oesterreich zu geleilen. Dl.
Vasch dürste bis gegen Ende September in Wien eintreffen.
Wie weiter mitgetheilt wird, bringt Dr. Vasch einige Brief«

das Miasma oder Contagium zerstört, so sind auf einem
Bahnhofe zwischen dem noch ungcrünchertcn Publicum
und dem des Bahnhofes so viele Berührungspunkte, die
große Schlagader wird auf drei Minuten unterbunden,
aber in den Nebenästen communicirt das Blnt , so daß
selbst im günstigsten Falle die ganze Maßregel — eine
leere Form ist.

AlS wir in der Station Mogliano, hinter Trcviso,
anlangten, stieg eben die Sonne prächtig am Horizonte
empor und beleuchtete die in üppiger Fülle strotzende
italienische Ebene. Bald stand der Zug in Mestrc. Wir
flogen der langen Lagunenbrücke zu, das Fort Malghera,
Bastion Haynau (wie sie jetzt heißt, konnte ich nicht
erfahren) und Fort Scrvolo, mit tricoloren Vandicrcn
und dreifarbigen Kanonendächern, zogen an uns vorüber.

Da tauchte sie auf aus dem Meere, eiustenö die
stolze Beherrscherin desselben, sie tauchte auf auS der
fliehenden Dunkelheit der Nacht, vom hellen Morgen-
strahle beleuchtet, aus den Trimmen ihrer stolzen Ju-
gend erwachend, und einer alternden Matrone gleich, sah
sie, durch den Farbcnreiz der Morgensonnc gcröthet, aus
der Entfernung gewiß eben so schön aus, wie in den
schönsten Tagen ihrer Jugend, das versteinerte Mär»
chen, die thurm- und tuppclreiche Laguuenstadt, Venedig.

Nachdem wir im Bahnhöfe dcm Schrecken einer
zweiten Räucherung glücklich entgangen, traten wir an
das Ufer des Canal grande. Der Bahnhof felbst ist
neu und an die Stelle alter Barakcn gesetzt. Wenn ich mir
auch den Bahnhof am Canal grandc, neben der herr-
lichen Marmortirchc ui 8onlxi imposanter gewünscht hätte,
ist er in Anbetracht seiner Vorgänger immerhin eine
Zierde des Canals geworden, da er sich der Architectur,
wie sie im Canal grande Ton angibt, anschmiegt. DaS
Erste, was mir im Canal grande und später in jedem

kleinen und kleinsten Canalc und in jeder Calle aufsiel,
sind Standarten, die von jedem Giebel, jedem Erker, fast
jedem Fenster hinausragen, an dcucn dic tricoloren Flag-
gen aufgezogen werden, wenn der Venezianer gelegentlich
feinen Enthusiasmus zeigen will. An diesen zahllosen
Stangen, die in ihrer Gesammtheit sonderbar genug
aussehen, ersieht man eS deutlich, daß die Ehe Venczia's
sich noch im Stadium dcr Flittcrwochcn befindet, wo
der Himmel voller Geigen und Venedig voller Stangen
hängt. Man könnte sagen, man sieht das Skelett des
Enthusiasmus.

Als wir in die Nähe deS Rialto kamcn, sahcu wir
ein todtes Schwein mit den offenkundigen uud uur zu
sehr fühlbaren Zeichen deS letzten Stadiums dcr Vcr-
wesung einhcrschwimmen. Niemand kehrte sich daran,
es ist solch ein Anblick eben ctwaS Gewöhnliches, und dies
zn einer Zeit, wo die Cholera in der Stadt ist. Italien
ist das Land dcr Contraste. Strenge Ränchcrungcu Ge-
sunder und Freiheit der Verwesung auf offener Straße.
Da Hütten die p. l. HerrenNäuchcrer ciu würdiges Feld ihrer
Thätigkeit gefunden. Und trotz Räuchernng, trotz Cholera
uud Aas, wie herrlich lagen sie da die stolzen Paläste,
an deren Marmorstufen die Wclleu plütscheru. Als wir
uns unsere Behausung besorgt, war das erste Unter-
nehmen ein Spazicrgang. Ist 's nothwendig, daß ich
sage wohin? Nein, es ist überflüssig, denn wo sollte
man in Venedig dcn Schritt hinlenken, als nach dcm
großen Platze mit seinen Marmorcolonaden, mit seiner
orientalischen Prachtkirchc, nach dcm Platze, den Napo»
leon den größten Salon der Welt nannte, denn der
Himmel ist sein Plafond.

Doch es ist nicht meine Absicht, eine Beschreibung
des MarcusplatzeS zu lieferu, er ist unbeschreiblich. Was
mich geradezu überraschte, war die auffallende Leere des«

selben. An den Kaffeehäusern lungern einige Geschäfts'
lcute, um dort, wie landesüblich, ihre Geschäfte z"
schlichten, da und dort ein italienischer Officier, leine
Fremden, keine Reisenden, lein Murray, kein Bädclcr,
lein Bcrlcpsch, kcin John. Und Venedig ohne rothe
Bücher! Indessen hat der Marcuöftlatz seine nationale
Metamorphose in seinen Firmen vorgenommen. Da^
Caf.'> Sutt i l heißt nun Re d' I ta l i a , das Caf.» Impc'
rator d' Austria hat sich zu einem Caf<i svizzero ver-
demotratisirt, selbst die Stella polare mußte dcr Stella
d'I tal ia Platz machen, das Caf<5 Qnadrio, cinst dcr
Tnmimlplatz dcr österreichischen Officierc, ist noch Ofs"
cierscaf«', dach zeigt seine innere Ausschmückung liatio'
nale Schlachtcnbilder, Garibaldianer vor Caffaro un
Nocca d' Anfo uud auderc Kricgcrgcstaltcn in M d a " '
tons an der reichverzierten Wand.

Die Schaufenster der Buch- und KunsthandllMgc'l
zeigen nns die Porträts von Victor Emanuel, Bismal^
Garibaldi, Principe Amadeo,Moltkc, dem König Wilhel",
Schlachtcnbilder ans Südtirol, wo die Garibaldlan"
siegten oder doch Hütten siegen können. I n jedem M ' ,
jedem Gasthans, jeder Handlung, ja in jcdcm WoY^
zimmcr Hüngen die zwei Porträts: Victor Emanucl u
Garibaldi. Uns, dic wir gewohnt sind, Kaiser "
Kaiserin an solchen Ehrenplätzen zu sehen, kommt o
Unzcrtrennlichkcit dicscr Beiden fast vor, als wären 1 "
wie daS Volk sagt, ..zusammengchciratct." Diese ^ ^
mußte auch einem Gondolier nahe gelegen fei«' " o
neben mir mit einem College» vor den Vildmssc" .
Kaisers Mar und Charlottens stand und dem andern,^
ihn fragte, wer die beiden seien, antwortete: " " '
l i cunosci, il l« « Kulwullii.
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mit, die der Kaiser in seinen letzten Stunden an seine Ve»
wandten am Wiener Hofe gelichtet.

— (Der beschre ibende T b e i l der N o v a r a «
E x p e d i t i o n ) vom Hosralh Karl Ritter v. Scherzer hat
sich eines solchen Erfolges zu erfreuen gehabt, baß, nachdem
von diesem Werke bereits 25.000 Exemplare abgesetzt wor.
den sind, soeben die dritte Auflage davon veranstaltet wird.

— ( D i e o f f i c i e l l e Geschichte des F e l d -
l u z c ö I 8 6 0 ) in Böhmen, Italien und Deutschland,
herausgegeben vom t. t. üstcrreichischen Generalstabe, ist, wie
^ie .Ml i tär-Ztg." meldet, nunmehr vollendet. Das Wer!
Nmd drei Bände umfassen. Seine erste Veröffentlichung
wud in der österreichischen militärischen Zeitschrift, heraus-
«egcdcn von V. N. v. Stresfleur, erfolgen, der die Vewil«
^ung erhnltcn hat, das genannte Werl in seinem ganzen
Inhalte «ach und nach in seiner Zeitschrist zu publicircn. ^
Me nach den l. k. Feldacten ausgearbeitete Geschichte des
oeldzuges von 1800 wird sehr reichhaltig, namentlich in
ihren artistischen Beilagen, ausgestattet werden, und mehr
"ls 30 Operations- oder Dctailplänc enthalten, die sich auf
°lle Kriegsschauplätze beziehen.

-~ ( D e m e n t i . ) Die Mittheilung, daß das von weil.
Kaiser Mar im Schlosse Miramarc angelegte Archiv an das
l-k. Oberslhosmcnschallamt übergeben und vom Grafen Franz
Kucfslcin übernommen worden sei, wird jetzt von competenter
Seite als unrichtig bezeichnet.

^ - ( Z u rech te r Z e i t . ) I m Jahre 1850 ver<
!chwand der bei dem Pester Gros'händlcr Leopold Kalchncl
l" Ticnslen flehende Buchhalter und mit ihm eine Summe
b°n nahezu 11.000 f l . , welche er Tags vorher cincassirt
balle. Es wurden allc polizeilichen Maßregeln zu seiner
"lgrcifung gctrosf^n, aber vergebens, derselbe blieb ver-
lchwundcn. ' Inzwischen war die Firma theils durch die
" laudat ion, theils durch die Krisis im Jahre 1859 fallit
geworden, und der Inhaber derselben, Herr Kalctzncl, der
rbtlich mit dcm Neste seines Vermögens für scine Schulden
"nsland, wurde ein Aclllcr. Er lebte sammt seiner Frau
,̂°n geringen Dienstleistungen bei Handelshäusern, bis end-
^ rine immer mehr zunehmende Augenschwüche ihn voll-
^°MMin erwerbkunfähig machte. Da tam im Anfange

ugust ^ Echicibcn cincs geachteten Handelshauses aus
"°>t°n s.qipp,,er, Pole und Sohn) an seinen Pester Eorrc«
'pondentcn, wnrin dicsem aufgetragen wird, sich nach Herrn
. ^Knel zn erkundigen. Lange war alles Suchen verge-
i ^s ' s„t)iicv saud man dl'n allen blinden Mann in einem
^chlämmcrcden in bitterster Armuth. Tem Korrespondenten
"ard nun der Austrag, bei einem Pester Banlicr die Summe
°n 15.000 Dollars gcgcn Vorweisnng des Briefes zu er«

^bcn »lud dicsc Summe dem unglücklichen Kausmanne einzu-
"Ndi^n. Der bcttügcrifche Buchhalter war drüben ein
^lchei Mn,in geworden und suchte nnn seinen begangenen
gehler wieder gut zu machen.

, ^ - ( R i n d c r p c st.) Die Rinderpest ist in Mähren zu
^tel-Tanowil; im Nitolsburger Bezirke in einem Wirlh.
'">ast?gchüfle ausgcbrochen.

^ ( E i n f u r c h t b a r e r W o l t c n b r u c h ) hat nach
" " " " Berichte der „Pr . Ztg." am 2. d. um die Mittags-
^""de die Gegcud um Podcrfam in Böhmen in fchrccllichcr
"^se verwüstet. Die Wasscrmasjen stürzten in solcher Schnelle

""b Fülle herab, das; nach einigen Minuten alle Bäche aus
^ Usern traten und alle Felder und Obst» und Hopfen-

Mtkn tief unter Wasser setzten. Die im Zuge der Pilsen-
^icr Acrarialstraße befindliche, massiv aus Quadcin auf-

^'uhltc gewölbte Brücke stürzte bei dem furchtbaren Wogen-
^"gc ci», und ist der Verkehr zwischen beiden Städten

' 'z unterbrochen. I n Flöhaa, Groholschchau und allen
Ctali" ^ " ^ " ^ Goldbachs standen die Höfe, Scheuern und
H 'Ungm aller tiefer liegenden Häufer schuhhoch unter
zu» r '̂ ^ " ^ Menschenleben sind dem cnlsesscltlN Elemente
ch ^^r gefallen. ZwciKindel', ein Knabe und ein Mad-
sv«t ^ ^ ^ Iuhrcn, wurden von den Wellen ersaht und
Nttros' °"^ denselben entseelt herausgezogen. Die so hart
^ild ^ " ^andstrcckcn bieten ein trauriges und unheimliches
Hvvs' ^lhutt, Sand und Gerölle bedecken die Obst- und
Ic>^"'^tteu, die bis dahin durch ihre Fruchlfülle einen so
dig / " " Anblick boten. Viele Obslbäumc wurden vollsläü.-
a» ^ °^'nssl'li ^ ^^ anderen Orten bildeten Gctrcidchalme,
barij! »'^euslangen mit Schlamm festgekittet, förmliche Feld«
lagen ^' ' ^"s dcr Straße und ill der Richtung gegen Saaz
Chau^lange scharfkantige Hagclslücke fast cllcnhoch in den
^'chtln ^ ^ ^ ' " und Frloabhängcn und wurden in dieser
voljs^ ,̂ ^mmtlichc Gcmüsc-, Obst- und Hupfenvslanzungcn

bedeut' '^ b°'" Hagel verwüstet. Der Schaden ist ein schr
"lt»dez'

^ t r a i V ^ b o l e r a . ) I n Trieft vom 0. bis 7. d. M . ^
I s> ,̂ ̂ '2^n in der Stabl, 3 in den Vorstädten, 1 gcnas,
" in d ^ ^ ' ^ ' " " ^ ' ^ ^ ^ ' ^' ^ ^ltlantung in der Stadt,
30 ^ "^orstädtcn, 4 im Territorium, 1 genas, 8 starben,
Bulled ^"blung. — I n Daüualicn waren nach einem
bci^ m ^ " ^ 3ara vom 8. unter der Civilbevöllcrung 25,

^uttär 1 Cholcralranler in Behandlung,
t i l l e d ^ b e l " ° " V e r l a u f i h r e r d r e i An«
von d e n c n ^ - ' ^ ^ " ' " " ^ S t . J o h n und E l a . C ruz ) ,
für ^ . °le erstere bclannllich einen vielbesuchten Hafen
bcsltzl ^,' ^ " " Isthmus von Panama verkehrenden Dampfer
">it dcm ,5 ,?°"drlt die dänische Regierung gegenwärtig
dtci Insel. .̂  ^ ° " Washington. AIs Kaufpreis für die
^" len hat,/ ^ ^ ' " Gcsammtbcvollctung von 50.000

^rgunt, ^ '/ ^ " ^ Summe von 8 Millionen Dollars in
?"b daz G " 7 l . worden, und es ist höchst wahrscheinlich,

"2t. ^u« " " l dilser Grundlage zum Abschluß ge«
" " °o r hatte das dünischc Cabinet dicfc Inseln der

preußischen Regierung als Entschädigung für die Herausgabe
von Alsen und Düppel angeboten, aber eine abschlägige
Antwort empfangen, wril nach Auffassung dcr preuhischen
Staatsmann^ dicsc westindischen Acschungen sich auf die
Dauer doch nicht gegen die Vereinigten Staaten würden be»
Häupten lassen.

— ( D o m b a u f c s l i n K ö l n . ) I n Köln fand am
1. September die feierliche 25jährige Gedenkfeier der Grund'
sleinlegung für den Ausbau dc> Domes statt. Als Vertreter
des Königs war der Kronprinz erschienen. Am Nachmittag

^fand auf dem Gürzenich ein Festessen statt, bei welcher Ge-
legenheit dcr K r o n p r i n z daß Wort ergriff, um das Vcrr
dienst dcr Stadt Köln und der Tombauvcrcinc nm den
Wunderbau des Domes hervorzuheben. Während dcr 25
Jahre seit der Grundsteinlegung habe sehr Bedeutsames sich
begeben für das engere und für das weitere Vaterland.
Die Dombauthätigkeit sti dadurch nicht gehemmt und nicht
verzögert worden. Darin erkenne er cin Auspicium, daß
diefcr Tom auch vollendet werden müsse. Abends war pracht-
volle Beleuchtung, unter dcr jene des Domes besonders her-
vorzuheben.

— (Erste E i s e n b a h n f a h r t über d e n M o n t -
C c n i ö . ) Dem Berichte deö „Journal dc Gcn«vc" übcr die
am 20. August stattgehabte crste Eiscnbahnsahrt über den
Mont-Cenis entnehmen wir folgendes Nähere: Die Schienen
sind gröhtentheils auf der Poststraßc gelegt; 5 Meter sind
für den gewöhnlichen Vertchr bestimmt und nur 4 Metcr
für die Eisenbahn. Das Eigenthümliche an der Einrichtung
dieser vom englischen Ingenieur Fell erdachten Schienenwege
ist die dritte Schiene, wclche sich in der Mitte der zwei ge-
wöhnlichen, und zwar 9 Zoll höher als diese, befindet. Da-
durch erlangt man eine viel bedeutendere Zugkraft, größere
Sicherheit im Bremsen, geringeren Widerstand bei Curven
mit kurzen Radien und im allgemeinen Garantien gegen
Entgleisen, da dieses bei dreifachen Schienen fast unmöglich
ist. Die Maschinen sind im Stande, Züge mit 00 bis
70 Reisenden oder 20 Tonnen Waaren zu transportiren.
Der Zug erklimmte Abhänge von 1 : 1 2 und beschrieb Cur-
ven von 40 Meter Durchmesser mit größter Leichtigkeit und
Sicherheit. Ucberall wurden die Reisenden mit lautem Hur-
rah begrüßt: auf der Höhe angelangt, feierten sie bei einem
von dem italienischen Untcrnehmehr Gianoli Ale organisirtcn
Frühstück mit Champagner das Gelingen des Werkes und
fuhren den 5000 Fuh hohen Abhang nach dem Bahnhofe
von Susa hinab, begrüßte» im Vorbeifahren den See und
den Hospiz des Monl-Cc»is, passirtcn die Lawinengalerie
und genossen die herrliche Aussicht, lief unten in der Ebene
die Stadt Novalcse, über sich in den Wolken die schneebet
dlckten Spitzen. Obgleich die Locomotive beständig an gäh-
nenden Abgründen hinkeuchte, war das Gcsühl der Sicher-
hcit bei den 45 Reisenden so groh, dah sich mehrere auf die
Maschine selbst schlcn. Man hofft, dah die Linie um die
Mittc des Monats October eröffnet weiden kann. Diese
Eisenbahn wurde in der kurzen Zeit von 18 Monaten her-
gestellt und zwar mit verhältnihmäßig schr geringen Kosten.

— ( E i n e s o n d e r b a r e W e t t e ) wurde kürzlich an
der Pariser Börse von zwci reichen Spekulanten cingegan»
gen. Sie wetteten 500.000 Frcs. — für und gegen —
daß General Grant vor Ablauf von fünf Jahren K a i s e r
dcr Vereinigten Staaten sein werde.

— (C in v 0 r e i nem V i c r t e l j n b r h u n d e r t ver-
s u n l e n e s S c h i f f ) foll jcht scine Ladung, deren Werth
auf nicht weniger als 16 bis 18 Millionen Francs geschäht
wird, wieder herausgeben. Wie das „Memorial d'Amicns"
schreibt, hac am 1. d. M. nämlich die unterseeische Spren-
gung des vor 25 Jahren bei Mcllimont versunkenen Schiffes
„La Reliance" licgonncn, und man glaubt sich um so mehr
die günstigsten Resultate von der Operation versprechen zu
tonnen, als das Schiff doppelt getupfen und sein Inhalt
daher vcrhältmhmühig ausreichend geschützt war.

— (Ueber d ie A b n a h m e de r i r i schen B e -
v ö l k e r u n g ) bringt das „Chronicle" einen längeren
Artikel, der also schließt: „Nie stark die Auswanderung (fast
ausschlichlich nach den Vereinigten Staaten, während Eng-
länder und Scholtln auch Canada und Australien bevölkern
helfen) auf die Vull?zahl Irlands cingcwntt hat und noch
immer flälig cinwnlt, mag man aus folgenden amtlichen
Zisscru cifchcn: I m Jahre 1601 gab der irische Cenws
die Bevölkerung zu 5,766.415 Scelen an; seitdem hat sie,
ttolz dcr Zunahme durch Geburten, sich fortwährend ver-
mindert. I m Jahre 1302 war sie 5,784.527! 1L03 :
5,739.509: 1604: 5.075.207; 1805: 5,041.080;
1800: 5,582.025; 1807: 5,557.196. Vor 21 Jahren
überstieg die Population Irlands 8 ^ Millionen; vor 01
Jahren war sie ung.sähr so stark wie jetzt. ( I n derselben
Zeit hat sich die Beuöltcrung Englands mehr als verdop-
pelt.) Aber das relative Verhältniß der Geschlechter ist nicht
das nämliche für 1806 und 1807; die Differenz ist be»
mcitcnswonh, dcnn sic bczcichnct den Unterschied zwischen
einer unter natürlichen Bedingungen zunehmenden llcinrn
Bevölkerung und einer durch Auswanderung ihrcr mann«
lichen Jugend abnehmenden großen Bevölkerung. I m Jahre
1800 betrug, bci einer Seclcnzahl von 5,574.105, dcr
Ucderschuß dcs weiblichen übcr das männliche Geschlecht
50.469; jetzt, bci 5,557.196, beträgt er 184.756! Dazu
die traurige Erscheinung, daß in Ir land die Zahl der Taub-
stummen, Blinden, Blöd« °dcr Wahnsinnigen und Krüppel
in ausfallender Zunahme ist."

Locales.
— ( L a n d t a g s wäh l . ) Bei der gestern vorgenom-

menen Neuwahl des Landtagsabgeordneten für den Wahl»
bezirk der Städte und Märlte „Adelsberg-Obeilaibach-Laas"
wurde von 200 abgegebenen Stimmen Herr Alois M u l l e y
mit 150 Stimmen zum Landtagsabgcoidnctcn a/wäblt.

— ( U n f a l l . ) An Markttagen erfreuen wir uns seit
jeher dcs regellosesten Gedränges und rücksichtslosesten Fah-
rens durch Dick und Dünn, wobei es allerdings nicht zu
verwundern ist, wenn sich dann Unglllckssülle ereignen, wie
dies gestern dcr Fall war. Auf dem Iahrmarltplatze in der
Gegend des Fabiani'schen Hauses stirß ein Einspänner auf
eine Kindömagd, welche cin Kind auf dem Arme trug und
cin anderes an der Hand führte. Die Magd erhielt einen
Stoß mit der Wagcnstange in dcv. Rücken, so daß sie sammt
dem Kinde auf ihrem Arme zu Voden geschleudert wurde,
auch das andere Kind zu Boden siel und alle nicht unbe-
deutende Verlchungen davontrugen. Ueberhaupt müssen wir
im öffentlichen Interesse beifügen, daß es sehr zu wünschen wäre,
dah gegen den immer mehr einreihenden Unfug deö schnellen
Fahrens einmal energisch eingeschritten und an den wichtigsten
Krcuzungspunlten, z. B. am Eck der Spitalgasse gegenüber dem
Nathhaufc, wenigstens an Marktlagen ein Nachposten aufge-
stellt wcrdc. Wir hatten so oft Gekgenhcit zu bemerken,
mit wrlcher lcichlsinnigen Schnelligkeit Wogen in dieses be-
rüchtigte Eck einbiegen, wo dtm Fußgänger höchstens übrig
bleibt, sich an die Wand zu vrl'x'e'.-.. 5lm ärgsten ist aber
das Unwesen an Sonnr und Feiertagen aus den Linien,
besonders an Wallfahltstagen, wo jeder Lsnker eines Steiler-
wagens feinen Stolz darin setzt, mit möglichster Menschen-
Verachtung daher zu rasen. Ein Zuruf z'.-m Ausweichen ist
unseren Rosselenlern, vielleicht die cirilisittcren Comfortables
und Fialer abgerechnet, ohnehin etwas Unbekanntes. — Da
wir schon einmal im Zuge sind, so können wir nicht umhin,
noch ein anderes Thema anzuschlagen. Wir meinen die
nächtlichen Ruhestörer, insbesondere auf der Klagensurter-
Linic (noch innerhalb des städtischen Rayons), in der Kotb»
gasse und im „Kuhthal." Die Samstags- und Sonntags-
nächte insbesondere erfreuen sich da regelmäßig eines echt
italienischen Straßrnlcbcns, dem kaum der helle Morgen ein
Ende setzt. Trunkenes Geheul, anregende Convcisationen
und gelegentliche Prügeleien in schöner Abwechslung drücken
die Befriedigung ihrer Urheber über das Getränke unseres
Schischla-Lcrchenfeld aus, aber der unglückliche Bewohner der
Nach'ocuhäuscr, dcr in den Abendstunden Muhe für Studien
oder Erholung vom Tageslürm hofst und glaubt, dah der
ob diplomirtc oder nicht diplomirlc Bürger dasselbe angeborene
Recht auf Nachtruhe dcschc, kann bei aller demokratischen Ge>
sinnung in diesen „Voll^jubel" nicht einstimmen.

" " (Na t u r a l l i e scr u n g e n f ü r das l. t. M i «
l i t ä r . ) Die hirsigc t. t. Mililär^Verpflegsmagazinsverwal-
tung hat mittelst Kundmachung vom 4. d. M. eine öffentliche
Licitalion auf den 24. September ausgeschrieben zur Sicher-
stcllung der Lieferung dcr Nalural-Verpflegsbedürfnisse für
alle Stationen dcs hiesigen Vcrpslegsbczickcs während der
Zeit vom 1. November d. I . bi? meistens Ende October
1808. I n dieser Kundmachung wird erfreulicher Weise den
P r o d u c e n t e n , wenn sie sich mit dem Product der eige»
nen Fcchsung betheiligcn wollen, dann G e m e i n d e n und
I n n u n g e n , wenn selbe die Leistung mit eigenen Kräften
und Erzeugnissen zu bewirken im Stande sind, unter sonst
glcicbcn Umständen dcr Vorzug vor anderen Concurrenten
eingeräumt; weiter wird ihnen dcr Erlag der Caution er-
lassen, wogegen sie jedoch sich solidarisch verpflichten müssen,
resp. mit ihrem ganzen Vermögen hasten. Diese Neuerung ist
für die Vollswiithschast gewiß von nicht zu unterschätzendem
Werthe.

— ( G o l d e n e Hochzei t . ) Die St. Petcrslirche war
grstcrn der Scbauvlaj; cincs seltenen und erhebenden Festes,
indcm der allgemein geachtete pcnsionirte Sparcasse-Cassier
Herr Josef Luckmann dort die Feier seiner goldenen Hoch-
zeit beging.

— ( S c h l u ß v c r h a n d l u n g c n ) beim t. k. Lande?«
gerichle in Laibach. Am 11 . September. Mattbäud Drinouz,
Lucas Grohar, Josef Iex lo , Maria Icnko und Michael
Stare: Dicbslahl; Franz Märn : Dicbstahl; Anlon Teizhel
und Maria Terzhek: Thcillichmuna.. — Am 12. September.
Iobann Garbeis mit zehn Genossen: Schwere körperliche Be>
schädigung. — Am 13. September. Franz Wrann: Verun-
treuung; Johann Macck: Schwere lörpeilichc Beschädigung;
Jakob Vercic: Diebstahl: Thomas Dornil und Maria Dor-
n i l : Thcilnchmung.

Lllllbwirthschllstliches.
Ueber die Zucht dcr japanischen Eichcn-Seidenrauve

^ÜN"^ ^ V A L ^ iwm
Uu<crlr°i>, nach seinen '"

Dic Eier sollcn übcr Winter in eincm nicht zu
trockenen noch zn cnchtcn Orte lnftia Î  i Ä l.«
^ 2 ° l^. anfbcwahrt^ vor Frost nd N / s c h n ll^Tem

^ ' " W ' vor Spinnm, M ^ c n B ^
« ? ki . Ä ? ' D " N ° M kriecht acwo nlich Mor-

V , W ^ fangs April, bei einer Temperatur von
-^-i ms -^10« I i . aus. Sie nimmt sogleich Cichen-
zweige an, am liebsten von dcr Stieleiche; Mütter der
Zerrcichc verschmäht sie hcncr stets. Die Zweige wer-
den in Gläser in reines frisches Wasser gestellt. Die
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Gläser haben dicse Form, ^ « - « ^ werden immer uoll
gehalten; dic Raupe kriecht M >̂«°«M dann am Zweige
zum Wasser herab, nm zn ^ ^ trinken nnd zn ba-
den. Der engere Hals der ^ ^ > Gläser wird mit
Eichcnzwcigcn oder Moos »̂  H verstopft; sonst steigt
dic Raupe gern am Zweige ^ bis ans den Bodens
des Glases, wo sie, wenn ! H siedurchlängereZeiti
nicht bemerkt wird, end- ̂  ' ^ lich ertrinkt. Wird
aber die Nanpe selbst nach mehreren Stunden erst be-
merkt, herausgenommen nnd so an die Luft gelegt, daß
das Wasser von ihr abfließt, so erholt sie sich wieder
und lebt fort. Gnt ist cs, uon Thau benetzte Eichen-
zweigc ihr einzustellen oder das ^aub besonders an war-
men sonnigen Tagen mit frischem reinen Wasser zn be-
spritzen. Sie brauchen frische Luft nnd Sonnenschein.
Die Temperatur soll mit ihrem Alter steigen, zn Mittag
über -l-20° tt Die Nanpc zeigt es deutlich, welche
Tcmpcratnr für sie die angemessenste ist, sie sitzt wie
erstarrt, wenn cs ihr zu kühl ist, sie sucht sich im Schat-
ten der Blätter Kühlung, wenn ihr die Sonne zn stark
brennt, bei der richtigen Tcmpcratnr ist sie sehr leb-
haft und gefräßig. Nach jeder reichlichen Mahlzeit hält
sie Siesta.

Die Raupe häntct sich viermal, in Zwischenräu-
men von 8—12 Tagen, nach Temperatur und Wohl-
befinden. Nach der Häntung wendet sich die Nanpe nm
und verzehrt mit bestem Appetit das abgelegte Kleid;
erst dann sucht sie andere Nahrung. Dies war voriges
Jahr bei den ersten Häntungcn Regel, hcncr wnroc cs
nicht immer bemerkt. Einige Tage nach der vicrtcn Häntung
zieht die Ranfte einige Eichcndlätter zusammen nnd spinnt
sick) ein.

Die Eichcnzwcigc und das Wasser werden täglich,
in der letzten Zcit anch zweimal im Tage gewechselt.

Bis jetzt geschah cs oft, daß die Rauften früher
auötrochcn, als die Eichenwälder ^aub boten, und dann
Hnngcrs starben.

(3s ist also tlng, einige kleine Eichen im Herbste
in Töpfe zn setzen nnd so zu behandeln, daß Ende März,
Anfangs April die Knospen sich entwickeln. Auf einer
kleinen Eiche, kaum 2' hoch, wnrdcn hier durch 8 bis
10 Tage 20 bis 30 Ränpchcn gehalten. Man hat nur
darauf zu achten, daß die kleine Eiche oft mit Wasser
besprengt wcrdc, damit nicht die Näupchcn, Wasser suchend,
davon laufen.

Der Schmetterling kriecht beilänfig nach 40 Tagcn
aus, stets Abends oder in der Nacht. Warme fcnchtc
^uft befördert das Austricchcn, das Gegentheil vcr»
zögert es.

Sind die Eier durch den Winter zu sehr nusge»
trocknet, so ist cs gut, fic im Frühjahre mit lancm
Wasser zn befeuchten oder einer lauen feuchten Luft auS<
zusetzen.

Lockere Eier werden anf ein feuchtes Papier gelegt
und befestigen sich mit ihrem Klebestoff beim Trocknen.
Dadurch erhält das Näupchcn beim Anökricchcn eincn
Haltftnntt nnd schleppt nicht die Eierschale mit sich.

Die Eier wurden hier voriges Jahr vom August
bis November zwischen den Fenstern an der Schatten»
seite des Hauses aufbewahrt; von da an bis zum April
in einem ungeheizten frostfrcicn Zimmer.

Dic Aufzucht fand in einem ungeheizten, sonnseitig
gelegenen Zimmer statt.

Die Raufte wog in der Regel vor dem Einspinnen
1 Loth W. G., hatte eine Länge uon 10 Centimeter,
der Schmetterling aber cinc Flügelbreitc uon 10 Ecnt.

M i t folgendem Schreiben berichtete Herr Johann
Mach ddo. Slatcncgg 7. August l.86? das Ergebniß der
heurigen Zncht an die k. k. Landwirthschaftsgescllschaft:

„Der Gefertigte gibt sich die Ehre, den Erfolg feiner
heurigen Zucht dcs japancsischcn E i chen -Se iden»
s p i n n e r s Vumn-mni vorzulegen. Die Entwicklung der
Raupen aus den im vorigen Jahre hier erzielten Eiern
begann schon am 4. April. Dic Raupcu gediehen vor-
trefflich, waren gefnnd nnd lebenskräftig. Einige ertranken
trotz aller Aufmerksamkeit, sonst war kein Verlust. Das
Einspinnen erfolgte rasch, die Schmetterlinge entwickeln
sich sehr kräftig, in Kürze dürfte das Eierlegen been-
digt sein. Der Gefertigte lcgt einer löblichen Gesellschaft

zwei Federkiele Eier bei und bemerkt, daß derselbe in der
Lagc ist, Freunden der Seidcuzucht frische und, wie er
nach heuer gewonnener Ueberzeugung glaubt, fruchtbare
Eier in gewünschter Anzahl, 25 Stück zn I f l . ö. W.,
verkäuflich abzulassen. Vcstcllungöbricfc mit dem betref-
fenden Geldbeträge erbittet er franco, Zusendungen er-
folgen nach der Reihenfolge der Äcstcllnngcn bis zur
Erschöpfung des abgcbbaren BorrathcS. Der Gefertigte
ist bereit, allen Aufragen von Freunden der Seiden-
raupenzucht, so weit seine Erfahrungen reichen, die ge-
wünschte Anstunft zn geben."

Telegramme.
P a r i s , 9. September. „Epoqne" und ..Libert«')"

commentiren dic Thronrede dcs Großhcrzogs von Baden.
Die „Epoque" sagt: Die Thronrede sei ein Kricgsruf
Deutschlands. „Libert^" sagt: Diese Sprache läßt keine
Hinterthür offcn, man müsse schleunig wühlen, entweder
die sranzösisch-prcnßisch'italicnischc Allianz wieder an«
knüpfcu, oder ohne Zandern nnd Verzug Dcntschland
bekriegen, das sich ganz unter König Wilhelm stelle.
( I n der Thronrede heiljt cs: „Mein Entschluß steht
fest, der durch den Präger Frieden uorbchaltcncn natio-
nalen Eiuiguug dcr süddeutschen Staaten mit dem nord-
deutschen Bund unausgesetzt nachzustreben, nnd gern
wcrdc Ich und mit M i r wird Mein getreues Volk die
Qpfcr dringen, die mit dem Eintritt in dieselbe uuzcr-
treunlich verbunden sind. Sic werden reichlich anfgcwogcn
durch die volle Theilnahme an dem nationalen Leben
und die erhöhte Sicherheit für die freudig fortschreitende
innere Staatscutwictlnng, deren Selbständigkeit zn wahren
stets die Pflicht Meiner Regierung fein wird. Ist auch
die Form dcr nationalen Einignng Süddcnlfchlands mit
dem norddeutschen Bunde noch nicht gefunden, so sind
doch schon bedcutnngsuollc Schritte zn diesem Ziele ge-
than." Dcr Großherzog berührt das Schntz- nud Trutz-
bündniß mit Preußen uud sagt: „Meine Regierung
betrachtet es als erste Pflicht, durch Einführung einer
dcr norddeutschen analogen Wchrvcrfassung und Hcercs-
einrichtnng dcm Vündniß mit Preußen volle Kraft uud
Bedeutung zu geben/' Anläßlich der Nenbcfestignng dcS
Zollvereins heißt cs: „Ich begrüße im Zollparlamcnt,
wcnn scine Wirksamkeit auch cinc beschränkte ist, doch
freudig eine rcgnlärc Vertretung des gesummten deut-
schen Volkes".)

M a d r i d , 7. September. Ein königliches Decrct
verwandelt die Todesstrafe für Individuen, welche durch
die Kriegsgerichte der Rebellion schuldig erkannt wurde»,
in gelindere Strafe.

Telegraphische Wechselcourse
vom 9. September.

5pcrc. Metalliqucö 57.8«. — 5>perc. MetalliqncS mit M a i - uu>
November-Zinsen 59.40.—hperc. NatillnalÄnlchen 66.60. — Baut-
actk'.i 088, — Crctntacticn 183.20, — 1860er Btalltsaiilrheu 85,
— Silber 121.25. — London 123.90. — K.t. Ducaten 5/.«).

Das Postdampfschiff „Hammonia," Capilän Ehlcrö,
am 24. August von Ncw-^orl abgegangen ist am 3tcn
September in Eowcs angckommcn und hat alsbald die
Reise nach Hamburg fortgesetzt. Dasselbe überbringt
10? Passagiere, 12 Briefsäcke, 11C3 Tons Ladung und
16.200 Dollars Eomptanten.

Keschästs-Zeitung.
E s i t c r h a z y - A l l l e l i e n . Vom :.'>. September d. I , ab

werden die am 15. Deccmbcr 1866 verfallenen Treffer dcr fürstlich
Eßlerhazy'fchcn Lotterie-Anleihe vom Jahre 1530 nud die am
30. December 1866 sättig gcweseucu Coupons und Obligationen
dcö fürstlichen P^rtial-Anlchene vom Jahre 1841 unter Vcrgütnng
der funfpcrccntigen Bcrzngezlnscn a u f z a h l t .

r e n u n d Hch les ien . Der Brüuncr Schafwollwaaren-Fabri-
ccutt Herr Ollo Bancr wurde zum kaiserlich französischen Gcneral-
Eonsular-Agcntcn für Mahren und Schlesien cruaunt.

lOctveidcseudui lgcl». Ans Prag schreibt man dcr „Rei -
chend, Z ig . " : Außcr den in AwuicUung liesindlichen Contractcn
hnt dic, Staatöbahu ucuerdiiia.6 dic Verfrachtung uon zwei Mi l l i o -
nen Centnern Getreide an« Ungarn nach dem Kurden Dcntschland«
übernommen. Der ^icfcruugi«termin lanft mit 3 1 . December d.
zn (3udc, Täglich pasfircii vier dircctc Srvaratzügc mit Gctreidc-
ladungcu den hnsia.cn Bahnhof.

.Nossuthnoten. Mehr als tanseud Besitzer von Kossntl,-
notcn haben an das ungarische Ministerium Gesuche gerichtet mn
thcilwcisc oder vollständige Einlösung diescö Papiergeldes, meldet
dic „Morgcnpost"; die meisten bcrusen sich darauf, daß durch
Anerkennung der NcäMcoutinnüäl, anch die, Eulwcrthuug dieses
Geldes ansgchobcn sei. — Hiczn beiuerlt „Wcr ih. Geschäft!)."
sehr r ichtig: vielleicht gibt c« ,u Oesterreich noch Besitzer uon
schwarzen Baurozettelu, die nnmehr ebenfalls dic Auerkennnng der
Nechtsconlinuität und daher (Hiulosnng derselben vcr^augcu.

Oesterreichs wirthschaftli'cher Stn,ld. Die reiche
Ernte nnd die Lieferungen an das Ausland in den riesigsten D>^
mmsioueu, so das; alle Betriebsmittel nicht genügen, der fühlbalc
Gcldznflnß, die gesteigerte Nachfrage nach Manufatteii. dic Anspa»'
nnng dcr Fabritcn znr höchsten Erzcngungötraft, dcr erhöhte eiii^ ^
heimische Bedarf, die florirmde Zucker- nnd Bicr indnstru, die
Elsenbalmbantcn, die Bcschäjiignug dcr Eisenwerke — das ist.
nach den Aussagen compclenlcstcr Gcschäft^lcnli'. dai« erfreuliche
Bi ld unserer momentanen luirthschaftlichen Acrhältnisse, grell ab-
stechend uon jener Darstellung, die über die Geschäftslage iin
Zollverein gemacht wird. Die ersrenlich?, ganz nnschätzdarc l^on"
jnliclnr ist cinc ephemere Thalsache, welche unö nicht dcr Sorge
enthebt, die dauernden gesunden Grundlagen nuscrcö o'louomisch^l
.̂'ebeu^ wiederzugewinnen.

D i c V i c r b e s t e u c r » t t s t . Vor Kurzem hat die Reichen-
bcrger Handelölammer auf Einschreiten der im Kammerbe^rle
befindlichen Bierbrauereien Aulrägc auf Einführung einer ,/,ei!-
gcuiäs;en Malzsteucr" nnd „Hrrabsctznng de>? Hteucrsai)e(<" bei der
„Bierproduction," dauu anf „Remganisirnng" der Finauzivachc
befürwortet. I n ciuer nnninehr an di>! ern'ähntc Handelblamnu'l'
gelangten Erledigung dei> Finanzminist^rlnu:^ wird auf dic wich-
tigen Vcdenlen gegen dic angeregte Bcstcmrimglisorm hiügcwicse»,
Bor allem wäre cs laum zn rcchtferügcn, das; im Interesse der
Bierbrauer auderc Geivcrb^nnternchmcr, nämlich die Mttller, m
dcr freien Anöilbung ihre«? Gewerbe« beschräntl oder gnr positiven
Verpflichtungen si!r Gefäll»<zwccke nn!ern>orscn nud unter die i,'ontrol^
Pflichtigen Gcwcrbclreibeudeil gerciht werden sollen, wobei anßcl'-
dcm noch ein zahlreichere,!! Conlrolpersonalc thätig fein müsitc, als
bei dcm jetzigen Systcmc dcr Bierbcstcueruug. Dazu lommc noch.
daß in Oesterreich dic Branntweiu-Erzeugung einen sehr wichtigen
Industriezweig bildet, die znr Bereitung der „Branntweinmaischc"
eine bcdrlilendc Malzmenge bcuuthigt, durch die Einführung der
Malzslener über in cinc schwierige Stcllnng gebracht N'ilrde, indcin
nämlich anch sie entweder nur versteuerten Malzschrot verwende»
oder die Steuerfreiheit für ibrcn Malzbcdarf, die begreiflicherweise
den Answaud für dic Gcfälli«conlrolc steigern müßte, erlangen
lönulen. Ein noch größeres Vcdcnlcn gegen die proponirtc Art
von Malzstcner licgc aber darin, daß dieselbe ein gerechter, uoll-
giltigcr Ersatz dcr gegenwärtigen Aicrstencr nnr nittcr der Vo»
anösetznng sein tonntc, daß einzig nnd allein anö M a l ; Bier cr<
zcngt wiro, daß aber dicse Voranssetzung iu der Natur dc) Bier '
brau-Processc« leinc Gewähr findet, weil nebst Malz auch andere
Stoffe, z Ä . rohes Getreide, Knrtoffelu, Slärlmchl ^'. ucrwcudet
werden lönnen. Nm daher in dcr M n l M n e r cinc gleichmäßig»'
nud gerechte Bicrbestencruug zu erlangen, müß!c daö „Verbot"
auögfsprochcn und strenge durchgeführt werden, zur Viererzeuguiig
rohes Grlrcidc, Kartoffeln :c. zn verwenden. Daraus würde aber
noch eine Negation dcö in der Wahl dcr Er;eugnngös!offe mögli-
cheit Fortschrittes entstehen. Daö Finauzministerinm crleuul tu'!»-
nach dic Nothwendigkeit einer Abänderung der jetzige» Bicrbesleue:
rung nicht au und weiüt schließlich noch darauf h n, daß das
ucrglcicht'iucisc höherc Ausmaß dcr üstcrrcichischm Bierstener kc!-
uclüwcgs eine Art von Schutzzoll bilde, welchen dic zolluereinö-
ländischcn Bierbranrr gegenüber dcm auS Ocstcrrcich in dcu Zo l l '
vcrriu crporlirleu Bier l,cnießcn, ludcm dcr rrstrren Bierexport
dic Nüclucrgütung dcr culrichtctcit Vcrzchrnngöstcner sammt Z»-
schlag erlangt. Endlich wird noch mitgetheilt, daß cinc Neorga'
nisirnug der Finanzwach: bereitö im Zuge ist. (Dcb.)

Angekommene Fremde.
Nm ?. September.

S t a d t W i e n . Die Herren: Schmidt, uon Wien. — Kusch"'
init Fran, t. k. Finanzrath, Muozzi, Agent, nnd Vnchrai»e>''
Großhändler, uon Trieft. — Ogorclz, Kan'fm., '^a» Nndolfswcrt'!'

E l e p h a n t . Die Herren: K o l M mit Familie, Gntöbcs., D>n"^
Kaufm , Pugllato, Bullo nnd Lcbcdin, Priuatierö, Gncsda, Sch>^'
director, und Boccardi, uon Trieft. - Petz, t. t. ^icutcna!'!,
von Krainbnrg. - - D r . Mütcrbrcchcr, Vibliothelar, uon J o " ' '
man. ^ Brodjuwiu, Wciuhäudlcr, Gcrgic, Priuaticr, u»^
Golizh. Pfcrdchändlcr, vou Agram. - Mohl , nnd F r l ZicgW',
Schauspitlcrin, von Wien. .

W i l d e r M a m l . Hcrr Krans mit Frau, l . t, Ncgicrnngsraly
nnd Polizridircctor, uon Tricst.

Va ie r i scher H o f . Die Herren: Icmitsch, Bäckcrmcistcr, ro"
Sachscnfcld. — Smrckcr, >Vccrelär, uon Pcst.

M o h r e » . Herr Frischanf, Priuatier, von Li l l i . ^_^»««>^-

«jUl't^u70logische Neoüachluil^l» in ^mlxlch^

" " « " ^ . " V i g T ^ ? , ^ ' ^ ' . 7 lvindstill dünner Nebel
V. 2 .. N . ! 327.2,; ^ . 2 0 . , W N W schw. thcilw. bcw. i t>""

l w „ Ab. i 327.02 ,-l-13,2 windstill ! heilcr ! ,

Ncrantwnrllichcr Redacteur: Issnail v. K l e l n m a u r ^

^ . " — 7 7 V 7 W i e n 7 September. Dic Vörsc vcrlehrtc iu fester Haltung für Fonds uud Aclicn, während Dcuifcu uud Valntcn znr steiferen Notiz aufgeuommm wurden. Gcld ft'll^'
H Ü l j e N v t N l y I . Geschäft sehr ^schränt̂  ^

Oeffentliche Schuld.
z. des Staates (fur 100 f l)

Geld Waare
I n 8. W. zu 5 M . für 100 fl. 52.30 52 50
I n »stcrr. Währung stcmrsrci -8.50 58.<»<)
^ . Eteucraul. in ö. W. v. I .

) W 4 zu 5.pEt. rückzahlbar . 8".8<> 8 ! ' . -
Silber-Nulcheu von 1864 . . 74.— 7ci.—
Silbcranl.18tt5 (Frcs.) rückzahlb.

in 37 Jahr. ^n ü pCt. 100 f l . 80,— 80.50
Nat.-Aul . mit Iün.-.Coup. zu 5"/« 66.50 66 l-0

,, ,, „ Apr.-Eonp. „ 5 „ 66.55 66.6^i
Vtetüllique« . . . . „ 5 „ 5)7.90 58.—

detto mit Mai-Eonp. „ 5 „ 5^.40 .^9.50
detto 4 j „ 4l<25 49.50

M i t Verlos, v. 1.1839 . . . 1^.50 1 4 0 . -
„ „ „ „ 1854 , . . 73.25 73.75

„ „ „ 1860 zn 500 f l . 84.i>0 «.'> —
„ „ „ I 8 6 0 „ 1 0 0 . . 89 . - . f<9.50
„ „ „ 1864 „ 100 „ 7'x70 70 90

Homo-Rmtcnsch. zu 42 I.. «uzt. 18 50 i u , . .

V dcr Kronländer (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Nicdcröstcrreich . . zu 5°/, « ^ . - 90 . - ,

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5°/« 86.— 87.—
Böhmen . . . . „ 5 „ 89.50 90.—
Mahrm . . . . „ 5 „ 5 6 . - 8?.--
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 8 9 . -
Stclcrmarl . . . „ 5 „ 89.50 9 0 . -
Ungarn „ 5 „ 69.50 70.—
Tcmcscr-Vauat . . „ 5 „ 6 7 . - 07.50
Croaticu uud Slavonien „ 5 „ <i8.— 69 . -
Galizicn . . . . „ 5 „ 65.75 66.50
Sicbcubilrgm . . . „ 5 „ 63.25 64. —
Bukoviua . . . . „ 5 „ 54.— 65.—
Uug. m. d. V.-Ü, 1867 „ 5 ,. 66. - 66.5l>
Tem.B.m.d.V.-E. 1867,, 5 „ 6b.2t> 65.75

A c t i e n (Pr. Stitct).

Natioualbanl (ohne Dividende) 690.— 69!.—
K.Fcrd.-N°rdb.zu1000fl.C.M. 1708.-1712....
Kredii-Nnstlllt ^u 200 fl. °. W. 183.50 183.70
N.Ü.Esc°m.-Ges.;u500fl.ö.W. 608.— 6l0.—
B.-E.-G.zu200f l^M.o.500Fr. 238,90 239.—
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. T M . 110.50 1^1.. -
Süd,.nordd,Vcr.-B.200 „ „ 124.75 l 2 5 . -
Süd.St.-.l.-ven,u.z.-i.E.200fl. 1«7.25 187.50
Glll.Karl-l!ud.-V. z.200fl.<lM. 217.— 217.50

Gcld Waare
Böhm. Westuahn zu 200 fl. . 144,t'0 I4-i60
Ocst.Don.-Dampfsch,-Gcs. ̂ ^ 4 8 0 . - 4 8 2 , -
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z ^ 175.— 180.—
Wien.Dampfm.-Actg,500fl.ö.W. 4<!0.- 430.—
Pester Kcllcnbriickc . . . . 3,^0.— 386.—
Anglo - Austria- Vaut zu 200 fl. 105.— 105.5.0
Lembergcr Ecruowitzcr Act icn. 174.— 174.50

P f a n d b r i e f e (fiir 100 fl.)
National- ̂
bant auf ^vcrloöbar zu 57» 97-25 '^.50
ii. M. 1

Nlltionalb.aufo.W,verlosb.5„ 9ö..'.0 92.70
Ung. Vod.-Ereb.-Anst. zu 5 ' / , „ 89.25 89.75
M g . öst. Bodcu-Crcdit-'Austall

verlosbar zu 5"/, iu Silber 10«:.— 107.—
Domaincu-, 5pcrc. iu Silber . 105.50 108 75

Uose (pr. Stück.)
Crcd.-A.f.H.u.G.z.100sl.°.W. 127. - 127.50
Don.-Dmpfsch.-G.z.100fl.EM 85.25 86.75
Stadtgcm. Ofcn „ 40 „ ü. 2l;. 2^,— 24.—
Estcrhazy „ 40 „ EM. 97.— 100.—
Salm « 40 „ « . :', '».- 29.50
Pallffy « 40 „ „ . 24.75 25.25

" Geld M " c
Clary zu 40 fl. EM. 2 4 . - " ^
St.Gcnoiö „ 40 „ „ . 23.-- f ^
Wiudifchgrcitz „ 20 17.^ ^'d<1
Waldstcin „ 20 „ „ . ^ - ' ^ «f,0
Kcglevich „ 10 „ „ . ^ - " ' i<,>0
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 12.-^ -""'

W e c h s e l . (3Mou^
Augsburg für 100 fl, südd. W . 102.W 1^,,<,
Frautfur ' ta,M,100 fl. detto ^ ' '̂  c. i .B
Hamburg, fl ir 100 M a r l Vaulo ' - ' l . ^ / ,<^ <»l,
London für 10 Pf. Sterl ing . ^ ' " " ^ l »
Pari« für 100 Franlü . . . 4 9 . -

<5ours der Geldsorten

K. Müuz-Ducatcu 5 fl. 89 lr. -/ ' ' ' ^ "
Naftlllcouöd'or . . 9 „ ^ i " .s. ' 10 "
Nnsf. Imperial«, . 10 „ " " ^" " «2i "
Vcrcinsthalcr . . 1 ., ^2 „ 25 "
Silber . . 121 „ - " ! " "

, Pli^
Kraiuische GruudcullauuugS-Obl'gaUo^ ,

vatnotirung: 87 Geld, 93 ^>


